
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 21 (1905)

Heft: 40

Rubrik: Arbeits- und Lieferungs-Uebertragungen

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 24.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


iUr. 40 3Uuftr. fdihieij. gaitbh)i»=#ettun8 „aWeifterblatt") 651

nochmals fiolz gegen Eisen.
(fiorr.i

©ejiatten ©ie mir f'urj eine ©rrotberung auf baS

©ingefanbt „£>olfl gegen ©ifen".
gn biefem ©Irttfel, ber met)r ober roeniger eine

ißolemif gegen bie ©erroenbung beS ©ifenS im ©aro
geroerbe bebeutet uitb abfolut jeber facßlicßen ©runbtage
entbehrt, roirb bie ©erroenbung beS Œifenê beim ©au
ber ©ßariitg=©roß=©tation in Sonbon als ©cßulb ber
ftataftropße, bie ficf) ereignet, angegeben uitb behauptet,
roenn fpolj an ©teile oon ©ifen ©erroenbung gefunben
i)ätte, bie ft'ataftropße roäre meßt eingetreten.

®er |>err ©infenber oergißt babei ganj, baß roeber
baS eine nocb baS anbere ©Rateriat bie ©cßulb an ber
ftataftropße trifft, rooßl aber ben .Honftrufteur, fei er
nun Slrcßiteft ober gngenieur. gcß meinerfeitS glaube,
roir bürfen uns glüdticß fcßäßen, aucß anbere ©am
materialien atS nur gerabe goO p befitjen ; icß ftreite
bem ^olje feine ^îû^lirf)feit für baS gefamte ©augeroerbe
nicE)t ab, aber baff man alles auS §olj tjerfteüen möcßte,
roaS man ßeutptage aus ©ifen oerfertigt, baS gebort
in§ Ofeicß ber Utopie!

®er §err ©infenber benfe einmal an ben 300 m
boben ©ifelturm, an bie ©abnbofballe p granîfurt a. ©R.

unb oielen großartigen ©rüdtenbauten, roie Äircßenfetb»
unb ÄornßauSbrücfe in ©ern u. a. m.; roenn biefe
©auten hätten auS |)ols ßergeftettt roerben muffen, roaS

für ©ßalbareate bitten ba abgeßoljt roerben müffen, um
bie notroenbigen ftonftrut'tionen barauS berftellen p
tonnen

®er .fpolpreiS roürbe, fold)e gälte in ©etracßt ge=

pgen, ßeute roobl nocß böber fteben, als gr. 29. 65 bis
gr. 34. 45 per ftubifmeter. ©BaS nun bie fferftörung
beS ©ifenS burcß geucßtigfeitSeinflüffe betrifft, ift p
bemerten, baß baS gar nicßt fo gefäßrticß ift, roie ber
|)err ©infenber ba glaubt aus ©rfaßrung angeben p
tonnen. — ©etracßtet man j. ©. nur bie ©ifenbaßro
fcßienen, bie ja aucß nicßt angeftricßen roerben tonnen,
b. ß. roürbe p oiele Umftänbe erforbern, eS p tun,
bie ber Unbill ber ©Bitterung auSgefeßt finb uitb bocß
25 bis 30 gaßre lang batten unb nur beSroegen auS»

geroecßfett roerben müffen, roeit bereu ftopf bis pr 3"'
läffigfeit abgefahren ift; roie lange roürbe ba eine ßöt»

jerne Unterlage genügen für fotcbe ©eanfprucßungen?
©Beiß ber |>err ©infenber aucß, baß man hölzerne

©cßroellen bei ©ifenbaßnen ber furjett SebenSbauer roegen
(Jannenßotj 4—5 gaßre, ©icßenßols nur 14 16 gaßre,
imprägniert ©annenßolj 9 bis 10 gaßre, imprägniert
©icßenßotj 20—25 gaßre) nicßt meßr anroenbet, baS

ßeißt nur nocß in äußerft befcßränttem ©Raße?
gntereffant ift eS, jebeSmal p ßören, roenn ein Uro

glüd paffiert ift, roie geioößnticß auf baS betr. ©Raterial
ober auf bas ©pftem ßeruntergefdßtnpft roirb, oßne babei

p beobacßten, roo ber gebler liegt unb auf roetcße ©Beife
folcßen Unfällen gefteuert roerben tonnte. ®er größte
geßler liegt feßr oft barin, baß Unternehmer eine ©aute
bei feßr furjem ©rftetlungStermin übernehmen, roobei ber
SluSfüßrung beS ©auroerfes nicßt bie nötige Sorgfalt
geroibmet roerben fann.

gcß tonnte ferner bem Ajerrn ©infenber aucß gälte
nennen, roo anfangs ber acßtgiger gaßre in Sutern eine

Ülnjaßl Kücßenböben oon Käufern, bereu ©alfenlage auS

|iotj beftanben ßat unb bie oietleicßt ßöcßftenS ein Sitter
oon 10 gaßren hatten, heruntergefallen finb. @S betrifft
baS ©auten an ber ©ßeaterftraße. hieran ließen ficß
nocß eine ©Renge folcßer gälte reißen.

©Rancßer, ber ben Slrtiïet „|>otj gegen ©ifen" lieft
unb and) anbere ©auten als nur folcße oon £>ol$ ge=

feßen ßat, roirb ficß fragen, ift fo etroaS pr heutigen

geit möglicß, roo man ©taßl ßerftellt, ber eine 3erreiß=
feftigfeit oon 10,000 kg/cm- aufroeift! ©BaS man
nicßt in ©ifen auSfüßrt, baS macßt man ßeutptage in
©teilt, ober man oerroenbet beibeS unb füßrt ©etoro
armé auS, aber oerroenbet nicßt baS ber gäutniS unter»
roorfene £>olj, baS aud) nocß ben gefunbßeitSfcßäblicßen
fpauSfcßroamm pcßtet!

gebeS ©Material, mit Kenntnis unb in ©Raffe unb
©erroenbungSjroed ricßtig aitgeroenbet, füßrt p teinen
ftataftvopßen iit ber 2lrt bes Gerrit ©iitfenberS! Unb
ba fotlen ficß bie ©ifentonftruttionen nocß gar iit ber
©Biege befinben?! ©lifo nocß einmal: nicßt baS 9Ra=

terial, rooßl aber ber auSfüßrenbe ftonftrutteur fommt
für bie ©idjerßeit in grage. 3« was haben roir benn
uitfere geftigt'eitSanftalten? ^ßeter.

flrheits- und Cieferungs-Ucbertragungen.
(DriginaI=9Jlitteilungen.) «actjbruct berBoten

goljlicfennißen für Ute löcrfftäitcii ber ©. 8. 8. in ©iirtrfj an
©ebr. gitni & So., golßanblung in 3ür«ß III, .giß. Dggenfuß,
goläßanblung in llittton a. 31., unb 31. iHetnenSberger, gotßanb»
(üng in 98augen (©ßroijj),

gofjlitferunflen für bie Üßcrfftätteu dliuc unb StoiuanSborn ber
®. iö. SB. ©tßen ait g. ©ßneebeli in Stffoltern, g. Dggenfuß in
©albeggdlitifon unb ©ebr. Stoß in 33ütti!on. Öärßen an 31.

ßdattner in ïelfs unb bie ©enteinbe (SiuS. Sßeiptanneu an
Sßieli & ©o. in 9tf)ajün§, 31. Obred)t5©nberIin in ©ßur unb an
bie gorft» nnb 3Upuerroaltung ber ©tabt ßßur. Rottannen an
31. Stußn»33auniann in SBitbßaitS, g. tp- gifßer in 3JiafanS, tp-
SBieti & ©o. in tRfjajung unb 31. Dbreßt»@nberlin in ©ßur. gößren
an @. guber»öitfß 'r in lüorfßaß unb g. ip. gifßer in 3Jîafanê.
@fßeu an ©. guber=2itfßer in IHorfßaß unb 31. SSojßarbt in
DtapperSmil. Scußbaunt an (£. guber=2itfßer in Storfßaß. 9iot=
taunen, fiant» unb SKunbfjotj, an g. gager ©oijn in tHontanSßorn.
goßrenlaben unb tHottannenlabeu an g. Säger ©oßn in Öiomans»
ßorn. tpitß»pine an fiarl ©ßroeper in 2Jlannßeim.

für Möbelschreiner.
Beste Bezugsquelle für belegtes Spiegelglas

o o o plan und facettiert, o o o

la Qualität, garantierter Belag.

Aeusserste Preise.

A. M. WEIL
vormals H. Weil=Heilbronner

Zürich
Spiegelmanufaktur, Goidleisten- und Rahmen-Fabrik.
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Nochmals kolî gegen Kisen.
lKvrr.«

Gestatten Sie mir kurz eine Erwiderung auf das
Eingesandt „Holz gegen Eisen".

In diesem Artikel, der mehr oder weniger eine

Polemik gegen die Verwendung des Eisens im Bau-
gewerbe bedeutet und absolut jeder sachlichen Grundlage
entbehrt, wird die Verwendung des Eisens beim Bau
der Chariug-Croß-Station in London als Schuld der
Katastrophe, die sich ereignet, angegeben und behauptet,
wenn Holz an Stelle von Eisen Verwendung gefunden
hätte, die Katastrophe wäre nicht eingetreten.

Der Herr Einsender vergißt dabei ganz, daß weder
das eine noch das andere Material die Schuld an der
Katastrophe trifft, wohl aber den Konstrukteur, sei er
nun Architekt oder Ingenieur. Ich meinerseits glaube,
wir dürfen uns glücklich schätzen, auch andere Bau-
Materialien als nur gerade Holz zu besitzen; ich streite
dem Holze seine Nützlichkeit für das gesamte Baugewerbe
nicht ab, aber daß man alles aus Holz herstellen möchte,
was man heutzutage aus Eisen verfertigt, das gehört
ins Neich der Utopie!

Der Herr Einsender denke einmal an den MU m
hohen Eifelturm, an die Bahnhofhalle zu Frankfurt a. M.
und vielen großartigen Brückenbauten, wie Kirchenfeld-
und Kornhausbrücke in Bern u. a. m.; wenn diese

Bauten hätten aus Holz hergestellt werden müssen, was
für Waldareale hätten da abgeholzt werden müssen, um
die notwendigen .Konstruktionen daraus herstellen zu
können!

Der Holzpreis würde, solche Fälle in Betracht ge-

zogen, heute wohl noch höher stehen, als Fr. 29. 65 bis
Fr. 34. 45 per Kubikmeter. Was nun die Zerstörung
des Eisens durch Feuchtigkeitseinflüsse betrifft, ist zu
bemerken, daß das gar nicht so gefährlich ist, wie der
Herr Einsender da glaubt aus Erfahrung angeben zu
können. — Betrachtet man z. B. nur die Eisenbahn-
schienen, die ja auch nicht angestrichen werden können,
d. h. es würde zu viele Umstände erfordern, es zu tun,
die der Unbill der Witterung ausgesetzt sind und doch
25 bis 36 Jahre lang halten und nur deswegen aus-
gewechselt werden müssen, weil deren Kopf bis zur Zu-
läffigkeit abgefahren ist; wie lange würde da eine höl-
zerne Unterlage genügen für solche Beanspruchungen?

Weiß der Herr Einsender auch, daß man hölzerne
Schwellen bei Eisenbahnen der kurzen Lebensdauer wegen
(Tannenholz 4—5 Jahre, Eichenholz nur 14 D6 Jahre,
imprägniert Tannenholz 9 bis 16 Jahre, imprägniert
Eichenholz 26—25 Jahre) nicht mehr anwendet, das
heißt nur noch in äußerst beschränktem Maße?

Interessant ist es, jedesmal zu hören, wenn ein Un-
glück passiert ist, wie gewöhnlich auf das betr. Material
oder aus das System heruntergeschimpft wird, ohne dabei

zu beobachten, wo der Fehler liegt und auf welche Weise
solchen Unfällen gesteuert werden tonnte. Der größte
Fehler liegt sehr oft darin, daß Unternehmer eine Baute
bei sehr kurzem Erstellungstermin übernehmen, wobei der
Ausführung des Bauwerkes nicht die nötige Sorgsalt
gewidmet werden kann.

Ich könnte serner dem Herrn Einsender auch Fälle
nennen, wo anfangs der achtziger Jahre in Luzern eine

Anzahl Küchenböden von Häusern, deren Balkenlage aus
Holz bestanden hat und die vielleicht höchstens ein Alter
von 16 Jahren hatten, heruntergefallen sind. Es betrifft
das Bauten an der Theaterstraße. Hieran ließen sich

noch eine Menge solcher Fälle reihen.
Mancher, der den Artikel „Holz gegen Eisen" liest

und auch andere Bauten als nur solche von Holz ge-
sehen hat, wird sich fragen, ist so etwas zur heutigen

Zeit möglich, wo man Stahl herstellt, der eine Zerreiß-
festigtest von 16,666 kg/riii- aufweist! Was man
nicht in Eisen ausführt, das macht man heutzutage in
Stein, oder man verwendet beides und führt Beton-
armö aus, aber verwendet nicht das der Fäulnis unter-
worfene Holz, das auch noch den gesundheitsschädlichen
Hausschwamm züchtet!

Jedes Material, mit Kenntnis und in Masse und
Verwendungszweck richtig angewendet, führt zu keinen
Katastrophen in der Art des Herrn Einsenders! Und
da sollen sich die Eisenkonstruktionen noch gar in der
Wiege befinden?! Also noch einmal: nicht das Ma-
terial, ivohl aber der ausführende Konstrukteur kommt

für die Sicherheit in Frage. Zu was haben wir denn
unsere Festigkeitsanstalten? Peter.

Urbetts- una Lieferungs Ueberttagungen.
(Original-Mitteilungen.) Nachdruck verboten

Holzlicferungen für die Werkstätten der S. B. B. in Zürich an
Gebr. Hüni à Co., Holzhandlung in Zürich III, Hch. Oggenfuß,
Holzhandlung in Uitlkon a. A., und A. Remensberger, Holzhand-
lung in Wangen (Schwpz),

Holzlirfcrungc» für die Werkstätten Chur und RomanShorn der
S. B. B. Eichen an H. Schneebeli in Affoltern, H. Oggenfuß in
Waldegg-llitikon und Gebr. Koch in Büttikon. Lärchen an A.
Plattner in Telfs und die Gemeinde Ems. Weißtannen an P.
Vieli à Co. in Rhäziins, A. Obrecht-Enderlin in Chur und an
die Forst- und Alpverwaltung der Stadt Chur. Rottannen an
B. Kuhn-Bauniann in Wildhaus, I. P. Fischer in Masans, P.
Vieli à Co. in Rhäzüns und A. Obrecht-Enderlin in Chur. Föhren
an E. Huber-Litsch >r in Rorschach und I. P. Fischer in Masans.
Eschen an E. Huber-Litscher in Rorschach und A. Boßhardt in
Rapperswil. Nußbaum an E. Huber-Litscher in Rorschach. Rot-
tannen, Kant- und Rundholz, an H. Jäger Sohn in Romanshorn.
Föhrenladen und Rottannenladen an H. Jäger Sohn in Romans-
Horn. Pitch-piue an Karl Schweyer in Mannheini.
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öezte keiligsPkIIe silk belbgw 8piegelgls8

o o o Mn unll sseettieZ. o o o

la yualiiät. gapanükistkp kelag.

Fìeussenste Gneise.

à â Z»
vovmâls kk. Weil--k4eildi'onnel'

Zpjkgàlsnutài', lZoiàà- uml lìàen-fsbà
VvàuAvu 8io ditto sti'àllà!

1132 04

llk. IlnM à!i illlMà Xîltàg silt

kskmen - I-eîsîen
(Ausgabe Nitte b'ekruur 1905)

Ml làzseià Miî unil là» M wlliWg.

HH I m 1^1



«62 3Uuftï. ftfcniei). iCaitbw, Jcttnug (,,9JleifterbIaU") îdr. 40

©rftcllunß der proinfortftbeit ©infriedigung um da? Sdiladjttuw
areal 3tiridj an 3<oinfabrtfcuit 3t. 9Jtat()ië in 3ürtd) 11.

9!cue ftrtedljofanlage in t'engnau (Slargou). (Sr£>=, 3Jiauver
unb ©teintjauerarbeiten an $of. Suter, STÎaurermeifter, greiemoit ;

Schmiedearbeiten an Qof). 3tngft, SdjmieB, Sengnau. 93auleitung :

3trd)iteft 93BIfterli in 33aben.

iîieierung non Söaljciicti fiir due neue Sdiitlliatté Diiitteneu
(ëolotburn) an bie girmu 9tlpl)onë ®Iuip33lohheim in Sotottjuni.
(Bauleitung: Cït). SSolfart, Slrdjiteït, SBera.

liluëfiibruttg der 5Hinß= und .ftcdjftrafe in Derliton an ®ebr.
Scotoni, ©aumeifter, 3atricf) IV.

Sieftrung der ©tfendnlftn put neuen ftuabcinSefmidaricbulljiiuei
in Sern an bie firmen g. £>aborit, fnrfdibSBaumanu, Seder &
©ggemann unb i'i. Statuer, alle in Sern.

iynbriMlîcubau "Bfenningcr & (So. in ilBâdcnêntil. 33obeubelag
öitofilo an ©t). §. Sfifter & ©o. in Safel; fanitftre SInlagen an
Sari î)ufd)ane!, Qnrid).

(Slaferarbeiten put Salace=votel in ^ontrefina. ®rei Siertel
an 9JhtHer'§ Söfme in ©latus, ein SBiertel an 3- ©eiler in
©ontrefina.

Lieferung der Stören fiir bat* neue Sibulljairê ftabrumiigcii an
Ölubolf Döbeli, Sattler unb STapejierer, ^afjrroangen.

S^ermenbante bei der iHtittleren fpiitte der (Sburcr Sattelalpcn
in 3lrofa. iUiaurerarbeit an ültaurermeifter Qörg, ©t)ttr ; 3immer=
arbeit an 3omuermeifter 3övg, ©m§; grlafdjuerarbeit (SIedjbad))
an £>ah, ©bnr.

Sßüfferoerforguug Snrjritfenbad). ®er Sau ber beiben 3iefev=
outré in armiertem ©eton mit 75 unb 200 m® Quljatt an bie
3-irma Sifdjofberger & Sie. in iHorfdjad). 31.

eieKiromdgnetiscbe Arbeits- und Hessellampe.
(©ingefanbt.)

fjür ©bifon=8ampcn. 3Jiit ïHeftettor.
3). 3t. @.=903.

^ür Sioan=8ampen.

$ie eleftromagnetifcf)e 2lrbeit§= unb fteffeüampe, raie
lie hier in ben brei oerfcf)iebeneu i'lusführungen barge=

ftellt ift, eignet fid) oorjüglicf) jur Unter fuefjung bei
2lcetplenanlagen, wenn etroai nicf)t in Drbnung ift,
ferner für QnftaEateure, 3tuffucf)en in ©a§ gefcfjwängerten
gefährltcfjen Staunten nnb namentlich auef) jur Steinigung
non ®ampffeffeln u. f. tu.

®ie eleftrifd)e Beleuchtung für Keffelreinigung ift
bie fdjönfte nnb bequemfte, wenn fie gut gefietjert unb
fonftruiert ift; leiber ift bas aber nicht immer ber JaÜ
unb werben oft untaugliche $abrifate in ben |)anbel
gebracht, welche bann eben jene UnglücfSfälle hertwrrufen,
wie wir fie fowohl in fachtet)riften, wie in SageSbtättern
hin unb wieber lefen fönnen. $a eS ift in §achfreifen
oft gewarnt warben, eleftrifdje Sampen jur 3effelreintg=
ung ju oerwenbett. ©in Berbot hierüber wäre aber
boct) ju weit gegangen unb eS hiefee, baS Äinb mit bem
Babe auSfdfütten, wollte man in allen fällen ein Ber=
bot burchführen. 3)ie ^-abrifation ift aber in biefer
Beziehung nicht zurücfgeblieben, fonbern hot fich bemüht,
beftehenbe SJtangel ju heben.

3sn ben Schriften bes Bereinb ,,"ï)eutfcher SteoifionS=
Ingenieure" über Unfalluerhütuug im Santpffeffelbetriebe,
wie auch fc£)on int Qafjresberidjte 1901 über bie £ätig=
feit ber tedjnifdtjen 2luffid)tSfommiffion ber 3iegeleUBe=
rufSgenoffenfchaften wirb auf bie Borzüglicfjfeit ber oon
Hlleçanber Saurer in Siuhrort (Bljeinlanb) fabrizierten
Sampe bittgewiefen. ^vn ber Schweiz hot ben "ïllleiw
uertrieb bie $irma Stöbert Qacob, zum ïbalgarten,
in SB i n t e rt h u r übernommen, welche jebe nähere 2luS=

fünft erteilt unb oon wo aud) bie Sampe belogen werben
fann. Sie entfprid)t auch ben Sorfehr iften bes beutfehen
@leftrotecf)mfer=Berbanbe§.

®ie hier abgebilbete Sampe ift oon geringen î)imen=
fiotten unb f'aurn nennenswertem ©eiuidft (jirfa 400
©ramm fd)wet), Schott an unb für fid) abfolut feuer»
fid)er, leid)t anzubringen unb zu entfernen, bat fie boch
nod) ben gaitz befottberen SSorjug, ba§ biefelbe infolge
beS baritt angebrachten ©leftromagneten bei eingefcf)altetem
Strom an jebent Stücf ©ifen ober Stahl in beliebiger
Sage abfolut feft unb ficher hoffet, ©erabe burd) biefen
SSorjug ift bie Sampe oott unfd)ähbarem iJBerte, fpejiell
als .teffellampe zut' inneren unb äußeren "Beleuchtung
ber Steffel, bantt aber aud) bei SlrbeitSmafchitten, um
baS Sid)t 001t beliebiger Seite auf ba§ SBerfjeug ober
SlrbeitSftürf fallen ju laffett. ©benfo eignet fic£) bie
Sampe für jeben aitberett Betrieb, wo eine häufige Ber-
änbernng ber Sichtquelle bei Sßahrung abfoluter Sid)er=
heit geboten ift, nnb bürfte in feiner Sßerfftatt fehlen.

®ie SDtontage biefer Sampe ift bie benfbar einfadfjfte.
®ie Sampe wirb mittelft einer î)rahtlihe oon erforber=
lieber Sänge oerbuttbett, an berett anberem ©ttbe man ben
Stöpfel, weldjer ebenfalls mitgeliefert wirb, anfchlieftt
®iefer Stöpfel wirb bann an Stelle ber Birne in bie

O t t t t t t
E. Heek

Pieterlen bei Biel - Biemte
Telephon Telephon

Telegramm-Adregse :

PAPPBECK PIETERLEN.

Fabrik für
ia. Holzcement Dachpappen
Isolipplatten Isolirteppiche

Korkpiatten
and sämtliche Theer- und Asphaltfabpikate

Deckpapiere
roh und imprägniert, in nur bester Qualität, zu

billigsten Preisen. 789 05
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Erstellung der provisorischen Einfriedigung um das Schlachtbof-
areal Zürich an Zaunfabrikant A. Mathis in Zürich ll.

Neue Friedhofanlage in t'engnau «Aargauj. Erd-. Maurer-
und Steinhauerarbeiten an Jos. Suter, Maurermeister, Freiemvil;
Schmiedearbeite» an Joh. Angst, Schmied, Lengnau. Bauleitung :

Architekt Bölsterli in Baden.

Lieferung von Walzciscii für das neue Schulhaus Rüttenen
«Solothurnj an die Firma Alphons Glutz-Blotzheim in Solothurn.
Bauleitung: Ch. Volkart, Architekt, Bern.

Ausführung der Ring- und Hochstraße in Oerlikon au Gebr.
Scotoni, Baumeister, Zürich IV.

Lieferung der Eisenbalken zum neuen Knabcn-Sekmidarschulhaus
in Bern an die Firmen F. Hadorn, Hirschi-Baumann, Keller à
Eggemann und M. Kramer, alle in Bern.

Fabrik-Neubau Psenningcr >!c Eo. in Wädcnswil. Bodenbelag
Litosilo an Ch. H. Pfister à. Co. in Basel; sanitäre Anlagen an
Karl Duschanek, Zürich.

Glascrarbciten zum Palace-Hotel in Pontresina. Drei Viertel
an -F. Müller's Söhne in Glarus, ein Viertel an I. Seiler in
Pontresina.

Lieferung der Store» für das neue Schulhaus Fahrwangcu an
Rndolf Döbeli, Sattler und Tapezierer, Fahrwangen.

Schermcnbante bei der Mittleren Hütte der Ehurcr Sattelalpcn
in Arosa. Maurerarbeit an Maurermeister Jörg, Chur; Zimmer-
arbeit an Zimmermeister Jörg, Ems; Flaschnerarbeit «Blechdach)
an Hatz, Chur.

Wasserversorgung Knrzrickenbach. Der Bau der beiden Refer-
voirs in armiertem Beton mit 75 und 200 m" Inhalt an die
Firma Bischofberger â Cie. in Rorschach. A.

elektromagnetische Urbeits un<l Hesseüampe.
(Eingesandt.)

Für Edison-Lampen. Mit Reflektor.
D. R. G.-M.

Für Swan-Lampen.
Die elektromagnetische Arbeits- und Kessellampe, wie

sie hier in den drei verschiedenen Ausführungen darge-

stellt ist, eignet sich vorzüglich zur Untersuchung bei
Acetqlenanlagen, wenn etwas nicht in Ordnung ist,
ferner für Installateure, Aussuchen in Gas geschwängerten
gefährlichen Räumen und namentlich auch zur Reinigung
von Dampfkesseln u. s. w.

Die elektrische Beleuchtung für Kesselreinigung ist
die schönste und bequemste, wenn sie gut gesichert und
konstruiert ist; leider ist das aber nicht immer der Fall
und werden oft untaugliche Fabrikate in den Handel
gebracht, welche dann eben jene Unglückssälle hervorrufen,
wie wir sie sowohl in Fachschristen, wie in Tagesblättern
hin und wieder lesen können. Ja es ist in Fachkreisen
oft gewarnt worden, elektrische Lampen zur Kesselreinig-
ung zu verwenden. Ein Verbot hierüber wäre aber
doch zu weit gegangen und es hieße, das Kind mit dem
Bade ausschütten, wollte man in allen Fällen ein Ver-
bot durchführen. Die Fabrikation ist aber in dieser
Beziehung nicht zurückgeblieben, sondern hat sich bemüht,
bestehende Mängel zu heben.

In den Schriften des Vereins „Deutscher Revisions-
Ingenieure" über Unfallverhütung im Dampfkesselbetriebe,
wie auch schon im Jahresberichte lOOl über die Tätig-
keit der technischen Aussichtskommission der Ziegelei-Be-
rufsgenossenschaften wird auf die Vorzüglichkeit der von
Alexander Saurer in Ruhrort (Rheinland) fabrizierten
Lampe hingewiesen. In der Schweiz hat den Allein-
vertrieb die Firma Robert Jacob, zum Thalgarten,
in Wintcrthur übernommen, welche jede nähere Aus-
kunst erteilt und von wo auch die Lampe bezogen werden
kann. Sie entspricht auch den Vorschriften des deutschen
Elektrotechniker-Verbandes.

Die hier abgebildete Lampe ist von geringen Dimen-
sionen und kaum nennenswertem Gewicht (zirka 400
Gramm schwer). Schon an und für sich absolut feuer-
sicher, leicht anzubringen und zu entfernen, hat sie doch
noch den gaüz besonderen Vorzug, daß dieselbe infolge
des darin angebrachten Elektromagneten bei eingeschaltetem
Strom an jedem Stück Eisen oder Stahl in beliebiger
Lage absolut fest und sicher hastet. Gerade durch diesen

Vorzug ist die Lampe von unschätzbarem Werte, speziell
als Kessellampe zur inneren und äußeren Beleuchtung
der Kessel, dann aber auch bei Arbeitsmaschinen, um
das Licht von beliebiger Seite auf das Werkzeug oder
Arbeitsstück fallen zu lassen. Ebenso eignet sich die
Lampe für jeden anderen Betrieb, wo eine häufige Ver-
änderung der Lichtquelle bei Wahrung absoluter Sicher-
heit geboten ist, und dürste in keiner Werkstatt fehlen.

Die Montage dieser Lampe ist die denkbar einfachste.
Die Lampe wird mittelst einer Drahtlitze von erforder-
licher Länge verbunden, an deren anderem Ende man den
Stöpsel, welcher ebenfalls mitgeliefert wird, anschließt.
Dieser Stöpsel wird dann an Stelle der Birne in die
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